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Das frühere Ghetto Lissabons hat noch heute seinen ursprünglich«
Charakter bewahrt

Blick auf eines der Stadtzentren Lissabons, den Rossio-Platz

D
ft^ie Hauptstadt Portugals, Lissabon, feiert
dieser Tage das achthundertjlhrige Jubi-
läum seiner Befreiung vom maurischen
Joch. 'Grosse Festlichkeiten, für die die

?anze
Stadt eingespannt wird, legen

eugnis ab von der Bedeutung dieses

Ereignisses. Im Auslande und audi in der

Schweiz werden sehr häufig Meldungen
über politische Unruhen in Portugal ver»»

breitet, Wer indessen Gelegenheit hatte,
kurz nach dem April-Putsch einige Tage

in der portugiesischen Hauptstadt zu ver-

bringen, der stellt fest, dass diese Mel-
düngen stark übertrieben sind. Gewiss ist
das Fundament der Regierung nicht so

sicher verankert, wie es in einem auf de-

mokrafischer ßasis beruhenden Staate der

Fall ist. Man darf aber nicht vergessen,
dass, wenn Putschs in Portugal vorkom-

men, diese bei weitem nicht so ernst zu

nehmen sind und bei weitem audi nicht

die gleiche Durchschlagskraft aufweisen,
wie z. B. ein Putsch in Spanien oder Ha-]

lien. Oer Portugiese ist eher sanftmütig
und »jedenfalls das genaue Gegenteil von

blutrünstig — was auch der Grund sein

»mag, dass portugiesische Stierkämpfe zum

Sterben langweilig sind. Die Putschisten
lassen es wohl auf einen ordentlichen
Krawall ankommen, aber sie hüten sich, es

»bis zum Aeussersfen zu treiben. »Kunze Zeil

nach den Frühjahrsunruhen konnte der neu-
traie Besucher in Lissabon so gut wie gar
»keine Anzeichen politischer Nervosität
feststellen — von Maueranschlägen des

Regierungsorgans « Trabalhador » abge-
sehen.

Lissabon »zieht aber nicht »nur durch die

politischen Neuigkeiten, die von dort bei

Gelegenheit ausstrahlen, die »Aufmerksam-

keif auf sich. »Die »portugiesische Kapitale
ist für die Schweiz »von besonders

grosser Bedeutung. Noch sieht der ie-
Sucher des langgestreckten und im Ausbau

begriffenen »Hafens die riesigen Schuppen,
»in denen während des »Krieges das für un-

ser »Land »bestimmte Getreide aufgestapelt
wurde. Seit ungefähr einem Jahr werden
auch regelmässige Luftlinien-Kurse zwi-

sehen Genf und Portugal geführt, die von

der Swissair und »der »KIM (Königlich-
»holländische Luftverkehrsgesellschaft) be-

freut werden. Speziell was den Luftverkehr

anbelangt, so bewahrheitet sich die Be-

Zeichnung Lissabon als « das Tor des We-

stens » heute »mehr denn je. Eine seht

grosse Zahl von aus »dem Westen (USA,

Südamerika) herkommenden Luftverkehrs-
rotifen haben in Porteta de Sacavem (der

Zivilflugbasis von Lissabon) »ihren wichtig-
sien europäischen Stützpunkt.

L)o5 snllkie«°s Liieîîs !.ZLZciboii8 kczf nock ksutE SSîNSfî ^r8prûng!îcki<
Lkarokter be »oki-«

Slick auk eines sen Zwàeàsn l-issabans, eisn Kosslo-plciir

vU^is kisupistacit portugais, bissabon, ieîsri
ci isser lags cias acktkuncisrtjskrigs à!-
lâum seiner keirsiung vom msurlscksn
-lock. Qrosse psstlickkviten, tür «ils cl»

gonre 5t»cit eingespannt wîrci, legs,,

Isugnis sb von ber kscieutung ciiszsj
Ereignisse». Im ^uslancts unci sum m à,
Zckwsir wsrcisn sskr käutig àlàngsn
über poliiiscks binrukvn in Portugal ver
breitet. V/er incissssn Oslegsnksii katis,
Kur? nsck «iem ^pril-putsck einige leg«
in «ier poriugissiscksn t-ioupistacii nu ver-

bringen, «ter stellt test, class «lisse à!-
ciungen stark übertrieben sincl. Qswisz!zj
cias Pun6am«nt clsr Regierung nickt so

sicker verankert, wie es in einem auk cio-

mokratiscker kasis beruksnkisn Ztasts <ts-

fall ist. àn «tort aber nickt vergszzsn,
«lass, wenn putscks in Portugal vorkam-

men, clisse bei v/s item nickt so ernst iu
nskmsn sinci unci bei weitem »uek niclii

6is gleick« Ourckscklagskratt autweissNs
wie r. K. sin putsck in Lpanîen octsr ils-

lien, »er Portugiese ist «ksr santtmütig
unci jecientalls «iss genaue Oegsnteil von

blutrünstig — was ouck «ier öruncl sein

mag, cisss portugissiscks Ztisrkämpts rum
Ztsrbsn langweilig sinci. vis putsckislsn
lassen es wokl out einen orcientlicksn
Krawall ankommen, aber sie kütvn sick, s!

bis rum ^susssrstsn ru treiben. Kurrs Isii
nsck cien prükjokrsunruksn konnte cisr neu-
trais kssucker in bisssbon so gut wie gm
keine àrsicksn politiscksr ktsrvosilZI
isststsilsn — von /^ausrsnscklsgsn «i«

Ksgisrungsvrgsns « Irabalkaclor » abgo-
seksn.

Lissabon riskt ober nickt nur «lurck ciis

politiscksn àuîgksiten, ciis von «iort bs!

Oeisgenkeit susstraklen, ciis ^uimerkssm-
ksît sut sick. Ois portugissiscks Kspitsls
ist tür «lis Ickwsir von bssonclsn

grosser kscieutung. block siskt «ier üs-

sucker às langgsstrscktsn unci im /ìusbsv

begriitenen kiatens «lis rissigen Zckuppsm
in bsnsn wäkrenb ctss Krieges ctss tür un-

ser kan ci bestimmte Ostrsicls autgsztsps»
wurcis. 5eit ungetäkr einem iskr wsrclsn

auck rsgslmässigs t.ukt!inisn»Kurss r«i-
scksn Sent un^ Portugal getükrt, -tie von

cisr 5wi«sir unci âr Kbbä ^Königiicii-
kollänciisck» l.uktv«rkekr!gs»»llsckstt) be
treut werben. Zpsrisli was cien buktverköli»

anbelangt, so bewskrkeitot sick ciis Le-

reicknung bissabon als « cias lor «iss V/s-

siens » ksute mskr clsnn je. bins ssln

grosse ?.ski von aus «iem V/ssisn
Zücismsriks) kerkommenclen bukiverkskri-
rouisn ksben in portela «je Zacavsm ^
Dviltlugbasis von bisssbon) ikrsn wicktig-
stsn suropälscken Ztütrpunkt.



OR DES WESTENS

« Slick ouf Lissabon mit den typischen und
' malerischen Fischerbooten

2 In den Markthallen von Lissabon

« Eine Hafenmole vor der neu erbauten
«Gare Maritime»

Ein typisches Verkehrsbild: Enge Strasse

* mitten im Stadtzentrum (Hafenquartier),* zweispurige Tramlinien, viele Autos und
Fussgänger, aber gar keine Velos

r Auf dem Lissaboner Flughafen Portela de
Sacavem

C Portugals Hauptstadt vom Meer aus gesehen

(Bildbericht von Dr. E. Kauer)

0» 058 M8I5N8

« Slick ovk l-issabon mit «len t/piscksn un<j
' molsrlscken piscberbootsn

2 In rien àrktkallen von l.iisabon

« ^ins l-latenmole vor 6er neu erbauten
^ «Lore Maritime»

Sin t/piscliss Verkebrsbil6: Sngs Ztrasz«
« mitten im Ztaätrentrum <l-latenguart!«r),^ ivsispurige 1°ramlin!en. viele ^utoi unä

fussgänger. ober gar keine Velos

r ^uk 6sm i.!sî>adoner plugkatsn portela 6e
5acavem

L Portugals l-Iouptstaitt vom t/serous gezeben

^öi!6berickt von Or. S. Kauer)


	Lissabon : das Tor des Westens

